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Die Luterisch Strebkatz. 
Von Lie. Dr. Otto Clemen in Zwickau. 
Durch den Abdruck bei S c h a d e . Satiren und Pasquille 
aus der Reformationszeit I I I 112 ff. ist die Flugschrift mit 
dem obigen seitsamen Titel allgemein zugänglich geworden.1) 
Schade hat auch S. 255 ff. einen Kommentar beigegeben, der 
jedoch in mancher Hinsicht ungenügend ist. Die nötigen 
Erklärungen lassen sich am besten mit einer kurzen Inhalts-
angabe verbinden.2) 
Das Gedicht beginnt damit, daß Luther Christum, den 
höchsten Trost, den Erlöser des ganzen Menschengeschlechts, 
zu seinem Beistand anruft. E r habe gesagt: Mein Reich ist 
nicht von dieser Welt. Dann könne man es aber auch nicht 
um zeitlich Gut kaufen, wie die antichristliche geschorene 
Rotte, Päpste, Bischöfe, Mönche, Pfaffen lehrten. Einer von 
ihnen, „Detzel mit nam" sei „zu uns her in Sachsen" ge-
kommen und habe öffentlich gesagt: 
„man wißen solt, 
W e r fallen ließ ein mtlnz von golt 
In ablaßkisten ufgestelt, 
Daß von dem klang, so bald er feit, 
F a r uf ein seel in ewig freid." 8) 
') Ex. : Zwickauer Ratsschulbibliothek XVI. XI. 15 W e l l e r , 
Rep. typ. No. 3183. A. v. Dommer, Autotypen I No. 86. Goedeke , 
Grundriß Π 2 S. 269 No. 26, 3. 
4) Vgl. auch Aug. B a u r , Deutschland in den Jahren 1517 bis 
1525, Ulm 1872, S. 261—273. J a n s s e n , Gesch. d. deutsch. V. 
VI, 321 f. 
*) Nik. P a u l u s , Johann Tetzel der Abialiprediger. Mainz 1899, 
S. 138ff.; ders., Katholik 1901 I 568 ff.; G. K a w e r a u , Sobald das 
Gold im Easten klingt, Bannen 1890; ders., Kirchl. Korrespondenz 
f. d. Mitglieder des ev. Bundes 1902, 61; Th. Kol de, Christi. Welt 
1890, 629 ff., 646 ff. 
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Dagegen habe Luther gepredigt, daß sich der Mensch 
nur auf Christi Verheißungen verlassen sollte. Von Stund 
an habe ihn der Papst in Bann getan und für einen Ketzer 
ausgeschrieen. Damit habe er ihn aber nur noch mehr zur 
heiligen Schrift gedrängt. Dann fährt Luther fort: 
„Die warheit hat mich bracht in hatz, 
Muß mit ihm ziehen die strebkatz. 
L'f meiner Seiten nit mer hab 
Dann, herr, dein leiden für ein stab: 
So hat er gar ein teuflisch her: 
Sol ichs hin ziehen, wirt mir schwer. 
Schau, wie der eber wetz die zen, 
Der bock thut auch herzu her steen. 
Der kochlöffel mit seiner sauf4) 
Dem thut der pabst vil grieben drauf.5) 
Der Murner mit seim katzen gschrei, 
Der Lemp mit belln trit auch an rei; 
Der ratten könig, genannt Hochstrat, 
Den auch der pabst gekrönet hat; 
So wil der schmit von Costenz dran. 
Noch sih ich gar ein dapfern man, 
Wolt sich gern mengen in die klei: e) 
Mich dunkt, wie es ein eichhorn sei. 
Es ist des gschwirms on zal und maß, 
Die ich durch kurz hie underlaß, . . 
Nachdem Christus Luther seinen Beistand verhießen 
hat, fordert dieser den Papst zum Zweikampf heraus. Daß 
letzterer soviel Helferhelfer hat, kümmert ihn nicht: 
„Das acht ich warlich alles klein 
Und stand gerüstet hie allein, 
Das ungezifer nimmer flieh, 
Die strebkatz weidlich mit euch zieh . . . 
Dann ich getrau got Jesu Christ, 
Der dann allein mein tröster ist, 
Grimm 8, 1875 f. 
B) Th ie l e , Luthers Sprichwörteraammlung, Weimar 1900, No. 239. 
") Grimm 5, 1064 f. 
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Ich wöll dich, pabst. und all dein gselln 
Mit seinem wort uf dnasen felln. 
Dein haupt sich schon zur erden beucht. 
Die dreifach krön heraber fleucht. 
Drum zeuch und zeuch nur fast und vil! 
Laß sehen, wer behalten wil!" 
Vergebens strengt sich der Papst an. Luther stand zu 
halten, die Kräfte verlassen ihn. verzweifelt senkt er das 
Haupt. Da ruft er seine Anhänger zur Hilfe herbei. 
Dieser Moment ist in dem Titelholzschnitt festgehalten. 
Luther und der Papst liegen einander auf den Knieen gegen-
über, ein dicker Strick ist ihnen Uber den Nacken gelegt 
und straff angespannt. Während sich Luther an einem 
hohen Kreuze festhält, ist der Papst vornübergesunken. und 
die dreifache Krone ist ihm vom Haupte gestürzt. Ein Beutel 
ist ihm entfallen und zerplatzt, sodaß das Gold herausrollt. 
Um den Papst bemühen sich und von hinten drängen sich 
heran seltsame Gestalten. Einer mit einem Ziegenbockskopf 
sacht Luther fortzustoßen, ein Mönch mit einem Katzenkopf 
und ein Gekrönter, an dem Ratten emporspringen. wollen 
dem Papste aufhelfen. Dann sehen wir einen mit einem 
Hunde- und einen mit einem Schweinskopf, einen mit einer 
Schnecke auf dem Barett und einen mächtigen Löffel in der 
Hand und noch drei andere Gestalten. Wir werden sehen, 
daß wir es mit Emser, Murner, Hochstraten. Lemp, Eck , 
Cochläus und Johann Fabri zu tun haben. Endlich fällt 
uns noch ein Eichhörnchen auf. das an Luthers Kutte 
herumnagt. 
Diesen Holzschnitt, die Grundidee unseres Gedichts und 
insonderheit die soeben wörtlich angeführten Stellen lassen 
sich nur verstehen, wenn man weiß, daß das Strebkatzen-
ziehen ein mittelalterliches Kraftspiel war.7) Es diente be-
sonders zur Kräftigung der Nackenmuskeln. ..Die beiden 
Spieler oder Kämpfer liegen sich einander gegenüber auf 
Knien und Händen auf dem Boden, aneinander geknüpfte 
Handtücher oder ein dicker Strick wird den Spielenden um 
Vgl. schon Schade II 364 und Janssen S. 321, auch 
Enders X 128 , г . 
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den Nacken gelegt. der Kopf wird nach hinten angewinkelt, 
der verbindende Strick strafft sich, und nun strebt jeder, 
dem andern den Strick Uber den Kopf weg abzustreifen 
oder den Gegner vornüber zu Boden zu reißen. Die Arme 
werden dabei fest auf den Grund gestemmt, scheinbar wird 
von einem Spieler nachgegeben, um den Gegner zu einer 
Veränderung in der Lage seiner wie zwei Strebsttltzen ein-
gesetzten Arme zu veranlassen, darauf wird plötzlich wieder 
mit aller Kraft nach hinten gezogen, Seitensprünge werden 
gemacht, durch die Kopfhaltung und die seitliche Ein-
schnürung der Hälse bedingt, tritt den Kämpfenden das 
Blut ins Gesicht, ihre Augen werden glotzend, der Schmerz 
verzerrt ihre Züge. So liegen sie einander gegenüber wie 
zwei fauchende Katzen."h) In dieser Kampfesstellung sind 
also Luther und der Papst hier dargestellt. 
Zuerst wendet sich dieser an Hieronymus Emser um Hilfe: 
,,Ach Heber bock, thu mir hofiern, 
Gib im ein guten buff in stirn!" 
Emser tritt zuerst sehr zuversichtlich auf, er will Luther 
einen Stoß vor den Kopf versetzen und ihm sein tolles Hirn 
zerquetschen. Er rühmt sich ferner, „durch heimlich neid 
und hinterlist" Luther schwer geschädigt und besonders 
durch seine Schrift „Von bischof Benn und seinem grab" 
diesen eingeschüchtert zu haben. (Wenn liier als Motive 
fUr das Vorgehen Emsers gegen Luther Neid und Hinterlist 
genannt werden, so sind das Nachklänge aus der „Warnung 
an den Bock Emser4") und dejm Ludus in Caprum Emse-
rannm.10) Mit jener Schrift Emsers von Bischof Benno ist 
gemeint die 1517 bei Melchior Lotter in Leipzig erschienene 
Ubersetzung der 1512 von demselben gedruckten Vita Divi 
s) E r i c h B a l l e r s t e d t . Das Strebkatzenziehen, ein Kraftspiel 
des Mittelalters, und seine Spuren in deutscher Sprache und Kuust, 
Hannoversche Geschichtsblätter 4. Jahrg. (1901), S. 97—101. Dazu 
Hans G r a e v e n , Das Strebkatzenziehen anf einer Lüneburger Bei-
schlagwange, ebenda 5. Jahrg. (1902), S. 241—252. 
®) G. K a w e r a u , Hieronymus Enser, Halle 1898, S. 100 f. 
O. C l e m e n , Beitr. z. Ref. Gesch. I 68f. 
10) K a w e r a u S. 99. 
Archiv f ü r R e f o r m a t i o n s g e s c h i c h t e II. 1. (j 
Brought to you by | University of Arizona
Authenticated
Download Date | 7/13/15 1:39 AM
82 82 
Hennonis; auf dem Titel ist das Grabmal Bennos abgebildet.11) 
I)a aber erinnert ihn Genius (diese Figur ist der bekannten 
Satire Julius d i a l o g u s n ' i entnommen), wie ersieh im Gegenteil 
mit seinen Bemühungen für die Heiligsprechung Bennos 
blamiert und wie Luther ihm in seiner Schrift ..Wider den 
neuen Abgott und alten Teufel, der zu Meißen soll erhoben 
werden" (erschien spätestens Anfang Juni 1524) 12) mitgespielt 
habe. Dadurch wird Bock Emser so verdutzt, daß er den 
Ktlckzug antritt. 
Darauf sucht der Papst bei Eck Hilfe: 
..Drit du herzu, mein lieber Eck! 
Dein rüßel stoß auch in den dreck!" 
Er ist gern bereit mit dem Mönche den Kampf aufzu-
nehmen, mit dem er schon in Leipzig heftig disputiert habe. 
Aber Genius hält ihm vor. daß er sich immer nur auf 
Menschenlehre und -gesetz gegründet habe: nehme man ihm 
dieses Schwert, so sei er ohnmächtig, l.'nd wie er nun 
prahlt, daß er jüngst auch in Ingolstadt das Evangelium 
unterdrückt und einen jungen Mann, der sich dessen an-
genommen, zum Widerruf gezwungen hätte, führt Genius 
ihm zu GemUte, daß das junge Blut nur „durch drauen groß 
tötlicher pein'- erschreckt wurde; man hätte ihn aber aus 
der heiligen Schrift seines Irrtums überführen müssen. Da 
weicht auch Eck zurück. (Der Widerruf des Arsacius See-
hofer fand am 7. September 1523 statt. Damals weilte Eck 
in Rom. seit März; erst Februar 1524 kehrte er nach Ingol-
stadt zurück. Wenn unser Autor also ihn als Seehofers 
Hauptwidersacher bezeichnet, so zeigt er sich weniger gut 
unterrichtet.13) 
Jetzt soll Murner vortreten. Dieser erklärt, er habe 
gerade Lust, mit Luther anzubinden, er müsse wieder mal 
was verdienen: 
") Ebenda S. 15. 
Hb) Vgl. zuletzt CB 21. 181 f.. dazu P. K a l k o f f , Die Anfänge 
der Gegenreformation in den Niederlanden, II. Teil, Halle 1904, S. 42 
u. 94 A. 20, auch K ö r n e r im Sachs. Kirchen- u. Schulblatt 1881, No. 43 f. 
12) K ö s t l i n , M. L.5 1 «45. W. A. 15, 172. 
'») W. A. 15, 95 f. 
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„Dann alle noblen seind verzert, 
Mit den mich hat {rar hoch verert 
Der edel köng auß Engellant, 
Da ich thet retten seine schand. 
Die Luther im hat zugewendt, 
Da er in könig Heinzen nent." 
( Hier wird angespielt auf Murners am 10. November 
1522 erschienene Schrift ,,Ob der König aus England ein 
Lügner sei oder der Luther.1'14) Im Frühjahr 1523 war 
dann Murner in England, wo er von König Heinrich reich 
beschenkt wurde.15) Aber auch mit ihm geht Genius 
schonungslos ins Gericht, hält ihm vor, daß der Straßburger 
Rat sein Buch ,.Yom großen lutherischen Narren" habe ver-
brennen lassen,18) und sagt es ihm auf den Kopf zu, daß 
er um schnöden Geldgewinns willen bald den bald jenen 
Parteistandpunkt vertrete. Da retiriert auch er: 
„Wil mich thon weiter sehen umb, 
Wo ich zu mausen überkum." 
Jetzt ruft der Papst den Tübinger Professor Jakob 
Lemp1 ' ) zu Hilfe, verspricht ihm den Kardinalshut und 
viele Dukaten. Lemp rühmt sich zuerst, wie glorreich er 
die Papstkirche gegen die Ketzer verteidigt habe. Aber 
wie Genius ihm eine Niederlage, die er in Zürich erlitten, 
vorhält, verstummt auch er. (Auch hier ist unser Autor 
einem Irrtum verfallen. Er verwechselt Jakob Lemp mit 
dem Tübinger Prediger Dr. Ко η r ad Lemp, der als Ver-
treter des Konstanzer Bischofs dem sog. ersten Züricher 
Religionsgespräch am 29. Januar 1523 beiwohnte.18) 
") W. K a w e r a u , Thomas Murner und die deutsche Reforma-
tion, Halle 1891, S. 62 ff. 
15) Ebenda S. 64 ff. Erasmus an Job. Fabri, Basel, 21. Nov. 1523: 
D. Mornarum divitem remisit Anglia. Quam multos ditat pauper ille 
Lutheras! (Horawitz,ErasmianaII,Sitzungsberichte der philosophisch-
historischen Klasse der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 95. Band 
[1879], 601.) 
le) K a w e r a u S. 79 ff. 
") Vgl. den Excurs am Schlüsse dieses Aufsatzes. 
E n d ers IV 74 
6 * 
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Nun wendet sich der Papst an Hoehstraten: 
Bedenk dein ampt! hau dapfer zu! 
Mit inquisiern laU im kein ruw!" 
Genius aber empfängt ihn gleich mit Spott und Hohn: 
er komme zu spät au! die Bahn, das gemeine Volk respek-
tiere sein Amt nicht mehr, l 'nd als Hoehstraten sich seines 
Vorgehens gegen Keuchlin rühmt,1") hält ihm Genius vor. 
daß er nicht einmal Hebräisch könne, und fragt ihn, wes-
halb er nicht vielmehr bei dem Berner Jetzerhandel als In-
quisitor eingeschritten sei. 
Darauf tritt Cochläus auf den l'lan. Kr zehrt noch 
von dem vermeintlichen Triumphe, den er Uber Luther in 
seinem Buche „von gottes gunst" errungen (d. h. in der am 
5. Dezember 1522 erschienenen Schrift De gratia sacnimen-
torum.20) Eben habe er ein neues Opus ausgehen lassen: 
.,Darin ich mit vil schöner wort 
Ermanet hab teutsch nation, 
Daß sie mit ernst wöll underston 
Ze halten sich in einigkeit 
Mit deiner päbstliehen heiligkeit. 
Die römsche kirch dabei genant 
Ein muter ganzes teutschen lant 
Und es die tochter, als solt sein, . . 
(Gemeint ist die .,Christliche vermanung der heyligen 
Stat Rom an das Teutschland. yr Tochter im Christlichen 
glauben'·, die 1524 in Tübingen erschien und eine Über-
setzung Johann Dietenbergers von Cochläus' Pia exhortatio 
war, die erst im Februar l">2ö in Tübingen herauskam.-1) 
19) Zuletzt X. P a u l u s , Die deutschen Dominikaner im Kampfe 
gegen Luther, Freiburg i. Br. 1903, S. 94 ff. 
*>) S p a h u , Johannes Cochläus. Berlin 1898, S. 96. 
J1) Ebenda S. 105. l'nmittelbar vorher erwähnt Cochläus auch 
noch eine Schrift gegen Melanchthon. Im Februar 1522 hatte C. 
gegen die Rede, die Mel. unter dem Pseudonym Didvmus Faventinus 
hatte ausgehen lassen, eine Widerlegung geschrieben (ebenda S. 98). 
Da sie aber erst 1534 gedruckt wurde, kann sie nicht gemeint sein, 
ebenso wenig die bald darauf abgetalite, aber erst 1525 erschienene 
Schrift de libero arbitrio, die gegen Mel.'s loci gerichtet war (ebenda 
S. 99;. „Dagegen würde das (iesagte sehr gut auf Dr. Johann Eck 
passen, der Mel.'s loci alsbald mit einem Enchiridion locorum coui-
inuuium adversus Lutheranos beantwortete" ( B a u r , S. 304 Anm. 159). 
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Dagegen erinnert ihn Genius an die Heimtücke, mit der er 
in Worms am Nachmittage des 24. April 1521 Luther in 
einem Privatgespräch zum Verzicht auf sein freies Geleit 
habe bereden wollen.2-) l ud wenn Cochliius Horn als die 
Mutter der deutschen Nation bezeichnen will, so reizt das 
Genius nur zu den boshaftesten Andeutungen. 
Nun kommt Johann Fabri (seit 1518 Generalvikar des 
Bischofs von Konstanz) an die Reihe. Er rühmt sich, durch 
seine Schriften Luther in arge Verlegenheit gebracht und 
die Ehe heftig bekämpft zu haben. (Sein „Opus adversus 
nova quaedam dogmata Lutheri" erschien erstmalig am 
13. August 1522 in Rom. w u r d e aber in Deutschland erst 
recht bekannt durch den Nachdruck, den Herzog Georg bei 
Lotter in Leipzig herstellen ließ und der am 25. April 1523 
fertig wurde.')48) Zur Bekämpfung der Ehe und Verherr-
lichung der Keuschheit durch Fabri macht Genius grimmige 
Glossen: Im Bistum Konstanz sei das Priesterkonkubinat an 
der Tagesordnung, ein Hurenzins von 6000 Gulden gehe 
jährlich beim Bischof ein.'24) Wenn er dann weiter Fabri 
zu bedenken gibt, daß er auch bald aus dieser Welt werde 
scheiden müssen und daß dann Gott von ihm wie von Kain 
das unschuldig vergossene Blut fordern werde, so ist das 
wohl eine Anspielung darauf, daß Fabri bei dem Ketzer-
prozeß gegen Kaspar Tauber im September 1524 in Wien 
mitwirkte.25) 
Der Papst schleudert einen schauerlichen Bannfluch 
gegen Genius, der ihm all seine Hilfe entwende und seine 
Gewalt und Reich zerstöre. Genius aber macht sich nichts 
daraus: 
,,üu, greuel, nit zu laden hast 
In d' hell, da du bist öberst gast. 
Mein herr mich wol erretten kan 
Vor dem edikt und teufels ban." 
") S p a h n , S. 79 ff. K ö s t l i n , M. L. I 426. 
a ) W. A. 12, 81. Ad. H o r a w i t z , Johann Heigerlin genannt 
Fabri, Bischof von Mainz, Wien 1884, S. 32 ff. 
Ε u d e r s , Joh. Eberlin von Giinzburg. Sämtl. Schriften III 
(Halle 1902) S. 294. 
'··) R E S 5, 719. 
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Wie nun der Papst in heller Verzweiflung sich zuiu 
gemeinen Haufen wendet und dem sein halbes Keieh ver-
spricht, der einen Kampf mit dem Mönche wage, erbietet 
sich „Eichhorn1· dazu. Kr habe zwar nicht solche Waffen 
wie ein Eber, doch nage er Luther, soviel er könne an 
seiner Kutte und schände und schmähe die lutherische Hotte. 
Genius aber fährt dazwischen: 
..Das weiß ich wol. mein lieber Henn. 
Dar zu ich dein sermones kenn: 
Sie seint η it fast zu 1er gericht 
Und was Christus zun jUngern spricht . . . 
Dein hilf ist klein in diser sach: 
Drum bleib daheim in deim gemach 
Und kauf ein pfenwert haselnuß! 
Dein hoch erbietens ist umb sus." 
Da kehrt sich Eichhorn zum Haufen: Die Sache sei 
letzt gar verpfuscht; es sei offenbar geworden, daß der Papst 
vom Kaiser abgefallen sei: die deutschen Papstfreunde 
miißten fürchten, daß es ihnen an den Kragen gehe. Der 
Haufe meint, man solle dem Papste ein venediseh Siipplein 
zu essen geben (d. h. ihn vergiften) und einen anderen an 
seine Stelle setzen. 
..Der beßem gunst beim kaiser hat: 
So gwllnn die sach ein andre gstalt 
Und bliben wir bei unserm gwalt." 
Aber Genius verrät tiefere geschichtliche Einsicht: 
..Nun wölt ich doch ie wißen gern. 
Ob auch in vier hundert jorn 
Ein pabst zu Кош sei außerkorn, 
Der bstanden wer beim römschen reich." 
Gott wolle den Untergang des Papsttums. Mit einem 
Gebet zu Gott um BehUtung vor dem Endchrist schließt 
Genius. 
Der Schluß des Gedichts hat uns noch ein Rätsel auf-
gegeben. Wer ist Eichhorn — Henn? 4 0 ) Ich dachte zuerst 
*') B a u r , S. 304. Anm. 101 denkt an Martin [Matthias!] Kretz 
( R o t h , Augsburgs Rf.-gesch. Reg.) oder Bartholomäus Arnoldi aus 
Usingen. 
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an Johann Haner, der unterm 5. Januar 1524 von Nürnberg 
aus an Clemens VII. erasmianische Keformvorschläge schickte, 
fllr die er Leib und Leben aufs Spiel setzen wollte.27) Aber 
wie käme er zu dem Symbol des Eichhorns? Dann fiel 
mir Michael Vehe (V. = Eichhorn271') ein. Aber wie käme 
er zu der Anrede HennV Herr Pfarrer B o s s e r t hat mich 
gütigst auf das Richtige hingewiesen. Es ist gemeint der 
geistliche Richter des Bischofs von Speyer Eucharius Henner: 
..Eichhorn ist Scherz für Eucher. abgekürzt für Eucharius, 
was um so leichter war als der Franke das Eichhorn Aicherle 
nennt." Als unser Gedicht entstand, hatte sich Henner aller-
dings dem Luthertum zugewandt. Am 25. Januar 1524 hatte 
er unter großem Zulauf von Geistlichen und Laien Uber den 
ersten Johannisbrief zu predigen begonnen. Als das Kapitel 
und der Generalvikar ihm weiteres Predigen wehren wollten, 
wurden die Bürger aufsässig. Henners Gegner sahen ein, 
daß sie zu milderen Mitteln greifen müßten, und in der Tat 
gelang es ihnen, Henners polemischen Eifer zu dämpfen. Hier-
von scheint jedoch unser Autor noch nichts zu wissen. Er 
kennt Henner wohl nur von dessen Vorgehen gegen den 
Landauer Reformator Johann Bader her, den er, als dieser 
einer Vorladung zufolge am 20. März 152Я in Speyer vor 
dem Offizial erschien und um eine Frist zur Verantwortung 
bat. mit Schimpfworten abwies.28) 
Die Entstehung des Gedichts hat S c h a d e Ende 1524 
angesetzt. ,,I)ie Heimat ist ohne Frage Niederdeutschland, 
vielleicht ist es in Wittenberg selber oder doch in der Nähe 
des Herdes der Reformation entstanden." Herr Dr. A l f r e d 
Gö tze , der mir auf eine diesbezügliche Frage freundlichst 
geantwortet hat, ist durch sprachliche Untersuchung zu dem-
selben Resultat gekommen und beruft sich mit Recht auch 
auf die Stelle S. 115 Z. 9. wo der Verfasser Luther sagen 
läßt: Detzel . . . zu uns her in Sachsen kam. 
Eine ziemlich belanglose Einleitung in Prosa geht voran, 
die anscheinend aus dem Lateinischen übersetzt ist und in 
4:) R E s 7, 400. 
ä'b) Grimm 3, 1386 Fecli. 
ZG О 17, 74 ff. 
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ganz ähnlicher Weise von Metamorphosen im klassischen 
Altertum ausgeht wie die gleichfalls aus dem Lateinischen 
übersetzte Vorrede zu einer anderen früher erschienenen 
»Satire auf Luthers Gegner: Ein kurze Anred zu allen Miß-
giinstigen Doktor Luthers und der christlichen Freiheit.->H) 
Auch hier gibt der Titelholzschnitt den Inhalt an. Sechs 
seltsame Gestalten sehen wir vor uns. Zuerst (von links 
nach rechts vom Beschauer aus gerechnet) ein Ziegenbock 
mit langem Schwert und Lanze, dann ein Mönch mit einem 
Katzenkopf, dann (nur der Kopf ist sichtbar) ein Schwein, 
dann ein Esel mit schwarz-weißem Gewände und Uber die 
Ohren gezogener Kapuze, die Harfe spielend — der Mönch 
und der Esel setzen j e einen Fuß auf ein großes Buch —. 
dann ein Pudel in fremdartigem Kostüm, endlich ein Geist-
licher mit Barett und langen Eselsohren. Im Vorwort finden 
wir folgende Deutung: Es seien „der Murnar in ein Drachen 
und der Wedel in ein sau, der Emser in ein bock und 
doctor Dam in ein eselskopf und der Aleander in ein lewen 
und Eckius mit dem questenwedel -9'1) verwandelt worden." 
Die ersten beiden Figuren. Murner und der Straüburger 
lurist Weddel , hat der Verfasser seiner Vorlage, der von 
Matthias Gnidius unter dem Pseudonym Raphael Musäus 
verfaßten Spottschrift Murnarus Leviathan.30) entnommen. 
Nun ist aber ein Drache gar nicht auf dem Bilde zu sehen, 
und was unser Verfasser für einen Löwen angesehen und 
auf Aleander (leo) gedeutet hat . ist offenbar ein Pudel. 
(Übrigens ein Zeichen dafür, daß. hier jedenfalls, der Holz-
schnitt eher da gewesen ist als die ihn ausdeutende Flug-
schrift.! Die in der Strebkatz gegebenen Deutungen auf 
Emser, Murner. Eck. Leinp (Hund), Johann Fabri (Geistlicher) 
'"') Vier Ausgaben: 1. P o m m e r No. 2. ( i o e d e k e II 220 No. За. 
W e i g e l — K u c z y i i s k i , Thesaurus No. 83. W. K a w e r a u S. 104 
unten. 2. W e l l e r No. 1979. P a n z e r No. 1440? G o e d e k e No. 3>>· 
Zw. R. S. В. XVII. IX. I31. Druck von Wolfg. Stockei in Leipzig 
(nicht Nürnberg, wie Weiler will). 3. Wel l -er No. 1980 (Witten-
berg). 4. W e l l e r No. 1981 (Basel, Th. Wolff). W e i g e l — K u c z y i i s k i , 
No. 84. 
*9Ь) Gr imm 7, 2366. 
so) W. K a w e r a u , S. 46 f. C l e m e n , Beitr. III 18. 
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scheinen inir den ursprünglichen Absichten des volkstüm-
lichen Künstlers besser zu entsprechen. Es bleibt nur noch 
der Esel übrig. Die Vorrede deutet ihn auf den Freiberger 
Dominikaner Dr. Tham,3"1') und ein von Seidemann aus-
gegrabenes gleichzeitiges Gedicht81) scheint diese Deutung 
nur breiter auszuführen. Eine andere Interpretation bietet 
das in der ..Anrede·' auf das Vorwort folgende Gedicht. 
Nachdem hier zuerst Eck mit einem Butterwecken ver-
glichen ist. der an der Sonne bald zerfließt, heißt es weiter 
,,Darnoch do kam von sinnen 
Ein grauer esel auf den berk: 
Sant Anna! der treib wunderwerk 
Und machet also lose schrift. 
Die selbig was vormist mit gift 
Und was gestalt als wer si gut. 
Do das erfur des heldes mut. 
Ich mein Martinum Luther. 
Der selbig nam den wecken butter 
Und den grauen esel zusammen 
Und thet si wie den teufel bannen.'· 
Hier wird auf Augustin Alveld und die gegen ihn und 
Eck gerichtete Schrift Luthers „Von dem Papsttum zu Rom" 
(am Juni 1520 fertig gedruckt) 32) angespielt. Und das 
ist meines Erachtens die einzig richtige Deutung, denn wenn 
Luther gelegentlich auch andere Widersacher mit „Esel" 
tituliert hat, so ist doch Alveld der asinus /.κτ ί'ξηχ^ν. Nur 
verwechselt letzteren unser Verfasser — übrigens gerade so 
wie Henricus Phoeniceus = Urban Rhegius33) — mit dem Anna-
з»ь) P a u l u s , Die Deutsclieii Dominikaner, S. 11, A. 4. 
3I) Nach einer für Herzog Georg angefertigten Abschrift im 
Dresdener Hauptstaatsarchiv in: Dr. Jacob Schenk, Leipzig 1875, 
S. 116—110. Eine andere Abschrift von Stephan Roths Hand im 
Quartband XVII. IX. I der Zw. E. S. B. Dazu St Kr 1897, 823. 
M) K ö s t l i n I 299. 
33) In der „Anzeigung, daß die römische Bulle merklichen 
Schadeu gebracht hab" zitiert er die obengenannte Schrift Luthers 
unter dem Titel: „vom bapstumb wider den sayler von lypster" 
(BBK. 9, 75). 
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berger Franziskanerguardian Kranz Seiler."1') K a w e r a u * 4 ) 
sieht den Verfasser der ..Anrede" in Johann Agricola. W e l l e r . 
vielleicht mit mehr Hecht, in dem Zwickauer Bürger. Spruch-
und Dramendichter Hans Ackermann. 
Kindlich sei noch erwähnt, daü auch auf dein großen 
Holzschnitt s e) auf der Rückseite des Triumphus veritatis37) 
(wahrscheinlich bald nach der Strebkatz entstanden)яч) Luthers 
Gegner in den uns bekannten Tiermasken begegnen. 
K x c u r s ü b e r J a k o b L e n i ] ) . 
Jakob Lemp stammt aus Steinheim bei Marbach. Im-
matrikuliert Tübingen 2. Mai 1483 und bacc. Dez. desselben 
Jahres; hat also wohl auf einer anderen Universität zu 
studieren begonnen. 14MJ mag. und 1494 Dekan der Ar-
tistenfakultät. Schon 149:! aber tritt er in der theologischen 
Fakultät als bacc. bibl. auf und empfängt dort die insignia 
Zule tz t Η. B a r g e , Andreas Bodenstein ν. K a r l s t a d t 1. 
Le ipz ig ИЮ4. S. 205 ff. 
M) Agricola S. 23 ff. 
'"') Rep. typ . unter No. 1ЯТ!·. l 'ber Ackermann S c h e r e r Α DB 
], 35 und G o e d e k e 1Γ 281. 358. Ks sei ge s t a t t e t , hier ein wohl 
von Ackermann ver faßtes Rätse l e inzufügen, das Stephan Ruth in 
den Oktavband I. XIV. 5 der Zw. R. 8. B. e inget ragen h a t : 
In syluis cresco viridi sed gramine vescor 
In domibus resono dicito sum quid ego. 
Ich wachs Im wald, vom graß mich nehre 
Inn heiisern s t i f f t ich freud vnd ehre 
Dnrch mich wird mancher sorgen frey 
Xu rad the t selbe w e r ich sey. Η. A. 
3tt) Der Holzschni t t ist beschrieben bei S c h a d e II 353 und ab-
gebildet bei v. B e z o l d , Gesch. der deutschen Reformation, zwischen 
S. 354 und 355. 
: n) S c h a d e I I 19(5 ff. Vgl. auch S t r o b e l , Neue Bey t r äge V 2, 
251 ff . ; G o e d e k e Π 221 Xu. Ii: B a u r S. 274 281. 
36) Vgl . die Anspie lungen auf die Strebkatz S c h a d e I I 203. 
Z. 226 ff. und 257 ff. 
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